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Brüder W. eröffneten 1859 ein erstes gem. 
Atelier am Graben in Prag. 1862 wurde W. 
Alleininhaber des Unternehmens und be-
trieb eine Zweigstelle in Karlsbad, während 
sein Bruder in Prag ein anderes Atelier 
bezog. 1877 errichteten beide in Wien 3 ei-
ne Vergrößerungsanstalt sowie 1879 ein 
gem. Atelier (M. L. Winter & Comp. bzw. 
Wilhelm & M. L. Winter); zugleich wurde 
an der Ringstraße (Wien 1) eine Verkaufs-
stelle betrieben. Als dritter Ges. fungierte 
1880 Ignaz Adalbert Ruzicka. Wilhelm W. 
beschäftigte sich intensiv mit Kopiertechnik 
und erhielt 1876 das österr. Privilegium für 
ein rasch wirkendes photograph. Kopier- 
und Vergrößerungsverfahren sowie 1877 
für die Erzeugung photograph. Abb. auf 
Webstoffen. Die bei elektr. Licht herge-
stellten Vergrößerungen bis zur Lebensgrö-
ße auf Papier wie auf Leinwand wurden die 
Spezialität der Brüder W., die ihr Unterneh-
men als Linograph. Anstalt bezeichneten. 
1877 erhielt Wilhelm W. für dieses Ver-
fahren die Silberne Medaille des Voigtlän-
der-Preises, 1878 auf der Weltausst. in Pa-
ris eine Silberne Medaille, die gem. Fa. 
1880 auf der nö. Ind.- und Gewerbeausst. in 
Wien eine Ausz. für ihre Linographien. W. 
war vornehml. für das Porträtgeschäft im 
Atelier zuständig, wo Einzel- und Gruppen-
porträts, private Bildnisse und Rollendar-
stellungen von Bühnenkünstlern in konven-
tioneller Manier in Visit- und Cabinet-For-
maten hergestellt wurden. 1899 wurden die 
Brüder im Wr. Handelsreg. als Ges. ge-
löscht. Wilhelm W. war ab 1876 Mitgl. der 
Photograph. Ges. in Wien und ab 1894 des 
Dt. Photographen-Ver. 
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(T. Starl) 

Winter Rudolf, Funktionär und Beamter. 
Geb. Wien, 24. 4. 1878; gest. Pontebba (I), 
8. 6. 1934; röm.-kath. – Verheiratet mit 
Grete W., geb. Karplus. – Nach einem Jus-
stud. an der Univ. Wien (1898 Dr. iur.) be-
gann W. seine berufl. Laufbahn im Staats-
dienst. 1899 in das Ackerbaumin. berufen, 
befasste er sich dort mit landwirtschaftl. 
Genossenschafts- und Organisationsfragen. 
1920–23 fungierte er als Geschäftsführer 
der Agroterra, der Vorläuferorganisation 
des Allg. Verbands für das landwirtschaftl. 

Genossenschaftswesen in Österr., dessen 
Satzung W. gem. mit →Matthäus Bauchin-
ger erarbeitete. 1921 verließ W. den Staats-
dienst, um sich als Gen.sekr. der Agrar. 
Zentralstelle vollständig der Neuorganisa-
tion des landwirtschaftl. Genossenschafts-
wesens zu widmen. Ab 1921 war W. auch 
Mitgl. in der Komm. für Angelegenheiten 
des Wiederaufbaus Österr. 1922 wurde er 
zum ersten Kammeramtsdir. der neu ge-
schaffenen nö. Landes-Landwirtschafts-
kammer bestellt. Obwohl er das Amt 1924 
krankheitsbedingt zurücklegen musste, blieb 
er der Institution als Konsulent erhalten. 
Von der Präs.konferenz der land- und forst-
wirtschaftl. Hauptkörperschaften wurde W. 
zum Gen.sekr. derselben bestellt und ge-
staltete in dieser Funktion maßgebl. die 
Leitlinien der landwirtschaftl. Produktions-, 
Zoll-, Handels-, Steuer-, Kredit-, Eisen-
bahntarif- sowie Sozialpolitik mit. Neben 
ihrer beratenden Tätigkeit oblag der Präs.-
konferenz auch die Vertretung der österr. 
Land- und Forstwirtschaft nach außen. Als 
Gen.sekr. wurde W. in diverse Gremien 
(Postsparkasse, RAVAG, Devisenbeirat, 
Österr. Kuratorium für Wirtschaftlichkeit, 
Garantiefonds, Handelsstatist. Dienst, Zoll-
beirat etc.) entsandt und wirkte auch im 
Ausland, etwa auf der Internationalen land-
wirtschaftl. Konferenz in Paris oder im 
Beirat des Internationalen landwirtschaftl. 
Inst. in Rom. W. engag. sich für die land-
wirtschaftl. Publizistik, wo er insbes. im 
Rundfunk eine neue Form der Information 
der Landbevölkerung sah. Er hielt selbst 
Radiovorträge (ab 1926 „Stunde der land-
wirtschaftlichen Hauptkörperschaften“) und 
war auch in der landwirtschaftl. Fachpresse 
aktiv. W. verstarb auf der Rückfahrt von ei-
ner Dienstreise nach Rom. 
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(U. Schwarz-Gräber) 

Winter Zikmund (Siegmund), Schrift-
steller, Historiker und Pädagoge. Geb. Prag, 
Böhmen (Praha, CZ), 27. 12. 1846; gest. 
Bad Reichenhall, Dt. Reich (D), 12. 6. 
1912. – Sohn des Kirchendieners bei der 
Prager Heiliggeistkirche Anton W. (geb. 
Prag, 1814; gest. ebd., 21. 1. 1872) und des-
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